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S e tDHienſtag, Bannerstag, Sonnabend und
Sonntag fruh 7 Uhr.

Eredittion: grotze Ritter ſtraße Nr. 28

Söchentliche Feilage:

JUuſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. I Mar
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Ma

25 Pfg. durch die Poſt.

zwei hette h

Af n 51 Donnerstag den 34. März. 1881.
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Abonnements Einladung.
Den bevorſtehenden Quartalswechſel

n n kringen wir unſern geehrten Abonnenten
echte mit der höflichen Bitte in Erinnerung,
e n die Erneuerung ihrer Beſtellungen an ge
n äigneter Stelle rechtzeitig zu bewirken, da
hen t in der regelmäßigen Zuſendung des
Manne r Blattes keine Unterbrechung eintritt. An
ahnt unſere politiſchen Freunde wenden wir uns
z leichzeitig mit dem Erſuchen, angeſichts der

n u d e W edberhugt Verbreitung des „Merſeburger Correſponne dent“ ſo viel als möglich beizutragen.
Ah Der Abonnementspreis beträgt wie bis
tn her pro Quartal 1 Mark bei Abholung,
e un 1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
San Neue Abonnements nehmen alle Poſt

Keil anſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
d die Colporteure entgegen.äderm zRedaction und Expedition

Weh
ilt zu beemehe n

hen un

rgſttafen des „Merſeburger Correſpondent“.

inbach, Ein neues Königreich
nme. „Ganz Europa wundert ſich nicht wenig, welch
meine ein neues Reich entſtanden iſt. Ueber Nacht iſtJa ämlich die Zahl der europäiſchen Königreiche um

Eodſfthrig mr enth. ins vermehrt worden. Jn der rumäniſchen De
gut Aufethun an putirtenkammer brachte am Sonnabend General

ren n nahe Lecca unter enthuſtaſtiſchem Beifall den Antrag
Fran bin n, dem Füſten Karol den Königstitel zu verleihen

eſea deuen und das Fürſtenthum Rumänien zu einem König-
aſchmn feich zu erklären. Schleunigſt wurde der Antrag
i net einem Ausſchuß überwieſen, der ſich dafür aus
nen ſprach und ſofort Bericht erſtattete. Noch an

bnuſelben Tage fand die Berathung ſtatt, die
Redner aller Parteien erklärten ſich mit Begeiſterung

h für den Vorſchlag, der darauf einſtimmig zur Anbl, nahme gelangte. Ebenſo ſchleunig wurde der An

ehe trag noch deſſelbigen Tages vom Senate einſtimmig
5 enehmigt. Der bisherige Fürſt Karol nahm die

ten Königswürde an, großer Jubel herrſchte in dem
beſlaggten, von Muſikbanden durchzogenen Bukareſt.

jg on Bei uns in Deutſchland wird man dem jungen
Staate die neue Würde nicht mißgönnen, um ſo
wweniger, da es ein Hohenzollernſproß iſt, dem die
ſeue Würde zufällt. Jn Berlin wird man ſicher
pon dem Schritte vorher unterrichtet geweſen ſein
Und ihm zugeſtimmt haben. Der Zuſtimmung

i der Weſtmaächte wird man ſich in Bukareſt auch
Erſichert haben in London wie in Paris iſt man

d Mderſt dem rumäniſchen Staat günſtig geſtimmt, ſchon
und 9 ſeſog um an demſelben an der unteren Donau ein

beſte ſt Gegengewicht gegen Rußland und Oeſterreich zu

haben. Etwas zweifelhaft iſt die Stellung des
o neuen Königreiches zu Oeſterreich. Es hatte ſichl jüngſter Jeit, ſchon aus gemeinſamer Gegner

gen Waſt gegen Rußzland, ein äußerlich freundlicheres

g. 3altuvs der Anſichten und Intereſſen in Bezug auf die
et über die Schifffahrt auf der unteren

Donau etwas getrübt wurde. Es wird Deutſch
lands ſpezielle Aufgabe geweſen und auch ferner
ſein, einen Ausgleich zwiſchen den beiden durch
die Südkarpathen getrennten Nachbarſtaaten in den
dann und wann aufſteigenden Differenzen herbei
zuführen.

Am unangenehmſten wird die Erhebung des
jungen Staates zu der höheren Würde in Ruß
land berühren. Rußland zieht es ſeit Jahrhunderten
nach der Stadt Konſtantins und dem Aegäiſchen
Meere hin, und der junge rumäniſche Staat ver
ſperrt den Söhnen des ruſſiſchen Nordens den
Weg nach dem ſonnigen Süden. Rußland hat
darum Rumänien, beſonders in letzter Zeit, wo
dies ſtch nicht mehr, wie früher, zum willenloſen
Werkzeug für die ruſſtſchen Pläne gebrauchen laſſen
wollte, mit ſehr viel Unfreundlichkeit und Undank
behandelt. Die Rumänen, welche ihr Land ſchon
lange zum Königreich erheben wollten, haben da
rum wohl den jetzigen Moment zur Ausführung
ihrer Abſtcht geiwählt, weil Rußland im Augen
olick mit ſeinen inneren Angelegenheiten zu ſehr
beſchäftigt iſt, als daß es außerhalb ſeiner Grenzen
ſeinem Willen entſchiedenen Nachdruck zu geben
vermöchte.

Die innere Berechtigung zu dem neuen Titel
haben ſich die Rumänen und ihr Herrſcher am
11. und 12. September 1877 bei dem Sturm
auf die Schanzen von Plewna geholt. Rußland
hatte Rumänien gezwungen, ihm den Durchzug
ſeiner Truppen durch das Land zu gewähren aber
es hatte ihm verweigert, daß rumäniſche Truppen
ſich an dem Kampfe betheiligen und des Landes
Unabhängigkeit erwerben könnten. Es kam jedoch
die bange Stunde vor Plewna, wo die Gefahr
vorlag, daß die Ruſſen von Osman Paſcha
ſchmählich über die Donau zurückgejagt werden
wärden. Da riefen ſte die Rumänen zur Hilfe
herbei. Fürſt Karl ging mit drei Diviſtonen über
die Donau, übernahm bei Plewna den Oberbefehl
und bei dem Sturme auf die türkiſchen Schanzen
waren es die Rumänen, welche ſich am meiſten
auszeichneten, obwohl die junge Armee hier zum
erſten Male in's Feuer kam. Der Fürſt und
chemalige preußiſche Gardelieutenant bewies hier
durch die Probe, wie viel er für die Ausbildung
und Organiſation des Heeres gethan. Als die
Ruſſen aus der Klemme befreit waren, entzogen
ſte der rumäniſchen Armee immer mehr die Selbſt
ſtändigkeit, indem ſie die rumäniſchen Diviſtonen
durch Vertheilung auf die verſchiedenen Kriegsſchau
plätze zerſplitterten und ſo auch einen durchſchlagenden
Erfolg derſelben verhinderten. Beim Friedensſchluß
begünſtigte Rußland die Bulgaren und Serben
auf jede mögliche Weiſe, Rumänien wurde aber
ſehr ungnädig behandelt. Rußland nahm ihm
ſogar das fruchtbare Beßarabien ab und gab ihm
dafür die unwirthliche Dobrudſcha. Wenigſtene
erlangte Rumänien ſeine Unabhängigkeit. Ruß-
lands Undank hat in den Herzen der meiſten
Rumänen große Erbitterung erzeugt, welche Ruß
land bei ſeinen Zukunftsplänen noch ſehr viel zu
ſchaffen machen könnte.

Haben die Rumänen bereits durch die Waffen
ihre militäriſche Tüchtigkeit bewieſen, ſo werden ſie
noch ſehr viel zu thun haben, che ſie auch auf
wirthſchaftlichem Gebiete ſich eine Stellung er
rungen haben, welche der jetzt angenowmenen

Würde entſpricht. An Thätigkeit, an wirthſchaft
licher Umſtcht und Jnitiative laſſen die ſonſt nicht
unbegabten Rumänen noch immer ſehr viel zu
wünſchen übrig. Das kann man ſchon aus dem
Druck erkennen, unter dem die iſraelitiſche Be
völkerung erhalten wird, aus den häufigen Juden
hetzen. Wo Judenverfolgungen möglich ſind, da
liegt auf der andern Seite immer wirthſchaftliche
Untüchtigkeit vor. Bei fleißigen, ſparſamen Völkern
mit Jnitiative in wirthſchaftlichen Dingen kann
eine Judenhetze niemals aufkommen.

Ebenſo ſchlimm wie in Rumänien ſteht es in dieſer
Hinſicht in den ſlaviſchen Fürſtenthümern der Balkan
halbinſel aus, die ſicher durch die Rangerhöhung
ihres Nachbarn in große Aufregung gebracht werden.
Die neue Würde des König Karl wird Milan
von Serbien und Alexander von Bulgarien nicht
ſchlafen laſſen, und wir können uns guf den Ver
ſuch gefaßt machen, daß das Buckareſter Beiſpiel
in Belgrad und Sophia Nachahmung findet.

Politiſche Aeberſicht.
Jn Beſtätigung anderweitiger Meldungen wird

der Kölniſchen Zeitung aus Petersburg mitgetheilt
der deutſche Kronprinz empfing am 27. eine
Deputation der Deutſchen aus Moskau und
ſagte zu derſelben

„IJch hätte freilich gewünſcht, daß die Veranlaſſung
Meiner Reiſe eine fröhlichere geweſen wäre, als
die, dem armen Kaiſer die letzte Ehre zu erweiſen.
Sie können ſich wohl denken, welchen Eindruck
das Verbrechen auf Meinen Vater und Mich her
vorgerufen hat. Aber ich geſtehe, es war Mir
ſehr lieb, daß Mein Vater Mich hierher ſchickte.
Jch habe perſönlich ſtets die intimſten
Beziehungen zu dem jetzigen Kaiſer
unterhalten. Nun aber können Sie Jhren Lands
leuten in Moskau ſagen, daß die alten freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den
beiden Staaten Traditionen geworden ſind
und fernerhin fortbeſtehen werden und die
Freundſchaft der heutigen Generation ebenſo
dauerhaft ſein wird, wie die der alten. Und
dieſe Freundſchaft iſt nicht nur für die beiden
Nachbarſtaaten, ſondern für den Frieden von ganz
Europa wichtig.“

Dieſe Worte unſeres Kronprinzen werden nicht
verfehlen, überall einen tiefen Eindruck zu machen
und ſte bekunden von Neuem, daß die Reiſe des
ſelben nach der ruſſiſchen Hauptſtadt von hoher
politiſcher Wichtigkeit war.

Die Verhandlungen über den deutſchöſter
reichiſchen Handelsvertrag werden un
mittelbar wieder aufgenommen. Die anfangs ſo
jeringen Hoffnungen auf den Erfolg dieſer Ver
handlungen haben ſich in erfreulicher Weiſe ge
hoben, da man überzeugt iſt, daß bei dem von
beiden Seiten bekundeten Beſtreben, die Verhand
lungen nicht reſultatlos verlaufen zu laſſen, auch
ein Reſultat nicht ausbleiben werde. Die jüngſt
in Berlin angekommenen öſterreichiſchen Experten
ſind bereits mit Erſtattung von Gutachten über
den Viehzoll beſchäftigt. Bei der bevorſtehenden
weiten Leſung des Vertrages wird grade dieſer
Punkt zu eingehenden Erörterungen führen. Es
iſt noch nicht abzuſechen, wann die gegenwärtigen
Verhandlungen zu Ende kommen werden.
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Die Preßſtimmen, welche namentlich in offtziöſen

Organen bezüglich der Beſchränkung des
Aſylrechts gegenüber den Nihiliſten
laut werden, ſind nicht zu unterſchätzen und zweifel
los auf Jnſpirationen von höherer Stelle zurück
zuführen. Thatſächlich finden, wie uns verſichert
wird, ſeit der Ermordung des Czaren Alexander
II. nach dieſer Richtung hin Unterhandlungen
zwiſchen einigen Regierungen ſtatt und zwar, wie
man wiſſen will, mit Fünſtigerem Erfolge wif
früher. Es ſoll nicht an Anzeichen fehlen, welche
auf eine Geneigtheit Englands, die frühere Zurück
haltung aufzugeben ſchließen laſſen. (2) Wie weit
auf Frankreich zu rechnen iſt, dürfte man
hier nicht abſehen können. Die deutſche Regierung
dürfte ſich am wenigſten den an ſie herantretenden
Anregungen entziehen

Das öſterreichiſche Herrenhaus hat ſich
beeilt, ſofort nach ſeinem Zuſammentritt anläßlich
der Ermordung des Kaiſers Acxanker II. von
Rußland eine Beileidskundgebung zu inſceniren und
damit den Fehler zu verbeſſern, welchen das Ab-
geordnetenhans durch ſein Schweigen dem Ver
brechen gegenüber begangen Das Herrenhaus, in
welchem ſämmtliche Miniſter anweſend waren,
durchtönte zweimal mächtiger Zuſtimmungsruf wäh
rend der Kundgebung. Als der Präſident dee
Schmerzes gedachte, welchen Kaiſer Franz Joſef
über das Ableben eines treuen Freundes fühlen
wüßte, war der Beifall ein gewaltiger, faſt demon-
ſtrativer. Die Manifeſtation bildet nach verſchie
denen Richtungen ein politiſches Ereigniß.

Der am Sonntag ſtattgehabten feierlichen Bei
ſetzung des verſtorbenen Kaiſers von Rußland
in der PeterPauls Kathedrale wohntzn die Mit-
glieder des diplomatiſchen Korpe, der heiligen
Synode, des Reichsraths, die Miniſter, die ſämmt
lichen höchſten Hof und Staatswürdenträger, die
Generalität, das Stadthaupt von Petersburg, zahl
reiche Teputationen und die nächſten Diener des
verſtorbenen Kaiſers bei. Um 11 Uhr betrat Kaiſe-
Alexander III welcher ſeine Gemahlin führte, das
Gotteshaus, gefolgt vom Großfürſt Thronfolge
mit ſeinen Geſchwiſtern. Jhnen ſchloſſen ſich der
Großfürſt Wladimir mit Gemahlin, die Groß
fürſten Alcxis, Sergius und Paul, die
Großfürſten Brüder des verſtorbenen Kaiſers mit
ihren Gemahlinnen und Kindern, der Herzog von
Leuchtenberg und der Prinz Peter v. Olden
burg an Hierauf folgten die anweſenden fremden
Fürſtlichkeiten, an ihrer Spitze der deutſche
Kronprinz. Der Prinz von Wales erſchien
erſt einige Minuten ſpäter, nachdem der Gottes
dienſt be eits begonnen hatte. Die Majeſtäten wur
den an der Thür der Kirche vom Metropoliten
von Petersburg und Nowgorod, umgeben von de
geſammten hohen Geiſtlichkeit, empfangen. Der
Metropolit ertheilte den Majeſtäten den Segen,
welche dem greiſen Prieſter die Hand küßten und
ſich darauf, gefolgt von den übrigen Familienmit
gliedern, auf ihre Plätze zur rechten Seite des
Sarges begaben. Zu gleicher Zeit begann die
Feierlichkeit der Todtenmeſſe; nach Beendigung der
ſelben traten die Majeſtäten an den Sarg heran,
knieten dort nieder und verharrten lange Zeit im
Gebet. Nachdem ſich der Kaiſer und die Kaiſerin
wieher erhoben hatten, küßten ſie die Stirn und
die Hände des Todten alle Anweſenden folgten
ihrem Beiſpiel. Alsdann trugen die 8 älteſten Ge
neral Adjutanten des Kaiſers, an ihrer Spitze der
greiſe Furſt Suwarow, den mit Blumen bedeckten
Sargdeckel herbei. Der Kaiſer legte den pürpurnen
Kaiſermantel in den Sarg, welcher darauf ge
ſchloſſen wurde. Hierauf hoben der Kaiſer, die
Mitglieder der kaiſerlichen Familie und die fremden
Fürſtlichkeiten den Sarg auf die Schultern und
trugen denſelben unter Vorantritt des Metropoliten
mit der Geiſtlichkeit und gefolgt von den Anweſen-
den, in feierlichem Zuge nach der Gruft. Der
Metropolitan ſprach das Einſegnungsgebet, das
knieend angehört wurde, und der Sarg wurde
langſam in die Gruft hinabgeſenkt. Eine vom
Hofe der Feſtungskirche aufſteigende Rakete ver
kündete dieſen Moment den Truppen. Von den
Waällen der Feſtung und anderen Punkten der
Stadt erdröhnten ArtillerieSalven, in welche ſich
das Feuer der Jnfanterie miſchte. Die ſchwarze

ſich langſam nieder und die Fahne des Kaiſers
Alexander III. ſtieg en por. Jn der Kirche über
reichte der Metropolit dem Kaiſer, bevor derſelbe
die Gruft verließ, eine mit Erde gefüllte Schaale,
der Kaiſer nahm drei Mal eine Hand voll Erde
und warf dieſelbe auf den Sarg hinab. Die
Kaiſerin und alle Anweſenden folgten dem Bei
piel. Hierauf verließen die Majeſtäten gebeugten
Haupſes das Gotteshaus. Vor der Kirche einpfing
den Kaiſer eine Ehren wache von der Leibkompagnie
des Preobraſchenski'ſchen Leibregiments zum erſten

Male ſeit dem Tode des Kaiſers Alexander II.
wurde das Spiel gerührt, und der Kaiſer mit den
Klängen der Nationalhymne begrüßt, während die
in der Feſtung aufgeſtellten Truppen Hurrah riefen
ind mit ihren Hurrahrufen den Kaiſer bis zum
Austritt aus der Feſtung begleiteten. Den Schluß
der Beiſetzungs-Feierlichkeit bildete der Rücktrans
port der KronInſignien, welche von einer halben
Schwadron des LeibGarkeregiments zu Pferde nach
dem Winterpalais geleitet wurden, woſelbſt dieſelben
einſtweilen bis zu ihrer Ueberführung nach Moskau
verbleiben. Am Montag verſammelte die von
Prinzen von Walkes bewirkte feierliche Ueber
reichung des Hoſenbandordens an Kaiſer
Alexander III. nochmals die ſämmtlichen hohen un
höchſten Herrſchaften im Winterpalais und erfolgte
nach dieſer Ceremonie die gegenſeitige Verabſchiedung.

Der ſoeben beendigte Krieg im Transvaal-
lande hat noch einen blutigen Tag zu verzeichnen.
Unter 28. wird gus Newcaſtle gemeldet, daß
daſelbſt ein Boote aus Potſchefſtrom die Nachricht
überbrachte, daß Potſchefſtrom an demſelben
Tage, an welchem die Unterzeichnung der Flicdens
bedingungen erfolgte, nach einem heftigen Kampfe,
wobei 18 Mann der engliſchen Beſatzung ge ödter
und 90 Mann verwundet wurden, den Boern ſich
ergeben hat. Die Boern haben 2 Geſchütz
und 3000 Stück Pitronen erbeutet. Falls ſich
dieſe Hiobspoſt beſtätigt würde hier ein Vergehen
der Bauern gegen das Völkerrecht vorliegen, das
geeignet iſt, der ganzen Angelegenheit, die im fried-
lichſten Ausgleiche begriffen war, eine andere Wen

dung zu geben. Auch die Baſutos beginnen
neue Feindſeligkeiten gegen die Engländer. Nach
richten aus Capetown vom 27 d. zufolge mache
eine ca. 500 Mann ſtarke Abtheilung einen Ein
fall in Boleka im Baſuoland und raubte eine
zroße Anzahl Pferde, Rinder und anderes Vich-
Die Verluſte der Kolonialtruppen ſind nur unbe
deutend.

Jn Konſtantinopel ſind die Dinge allem An-
ſchein nach endlich zur Reife gediehen. Die Vot-
ſchaſterberathungen ſind beendet, eine Verſtän-
digung über die vorzuſchlagende Griechen-
zrenze iſt erzielt und der Vorſchlag auch den
Kabineten zur Sanktlon vorgelegt. Letztere wird
baldigſt erwartet und ſoll auch die Pforte be
reits den Vorſchlag acceptirt haben. Griechenland
wird vorausſichtlich den Abmachungen beitreten
und wäre damit für diesmal das drohende Kriegs
geſpenſt verſcheucht.

Deukſchland.
(Unſer Kronprinz) verließ Petersburg

am Montag Nachmittag, einen Tag ſpäter ale
anfänglich beſtimmt war, und traf Mittwoch früh
wohlbehalten in Berlin ein. Zur Sicherheit des
hohen Reiſenden waren auf der ruſſiſchen Bahn
ſtrecke die umfaſſendſten Vorkchrungen getroffen

(Prinz Karl von Preußen) hat am
Dienſtag Nachmittag mit Begleitung ſeine Reiſe
nach Jtalien angetreten. Der Prinz wahrt ein
ſtrenges Jncognito unter dem Namen eines Grafen
von Flatow.

(Fürſt Alexander von Bulgarien)
trifft, von Petersburg zurückkehrend, am Donners
tag früh 6 Uhr 10 Minuten in Berlin ein und
ſteigt im Schloſſe ab. Um dieſelbe Zeit und mit
demſelben Zuge wird auch der Großherzog
von Sachſen auf der Durchreiſe nach Weimar
aus Petersburg anlangen.

Provinz und Amgegend.
Eine Weißenfelſer Bürgerfamilie iſt ſeit

einigen Tagen durch das räthſelhafte Verſchwinden

48,9r en e e hatte eine feine Toilette n
und ſoll ſich im Beſitz nicht unbeträchtli M ind anmittel beſinden. S e ne

t In Friedrichsſtadt Magdeburg fan
am Sonntag die Feier der Grundſteinlegung
der evangeliſchen Kirche daſelbſt ſtatt.

Auf der Grube „Friederike“ bei Ottleben i

lin welcher ſich kürzlich das erſchütternde Ungit ſt t
ereignete, iſt noch immer keine Ausſtcht, bald d ne énte
den Verſchütteten zu gelangen. Der ganze Schach
iſt zuſammengeſtürzt und bildet ein haushohet

von dem Herrn Amtsrichter Mylius hier Aen
Schnepfe im Fluge durch einen Schrotſchuß g. n rermfetſe

e vonwochs als krank bemerkt. Jn der am Sonnaben e ennet
nſtattgehabten Treibjagd ſchoß Herr Betriebsinſocki. u tenn ein

Krohn dieſelbe Schnepfe, dies nal aber todt; ab Il erfragen
man ſie dem apportirenden Hunde abnahm, Kaſſe möbſttte c
wahrte man, daß die Schnepfe de durch den R dem
finihber Schr e 2 ragen in der Erfrüheren Schuß verletzte Stelle meiſterhaft ven n
bunden hatte, und zwar beſtand der Verband auſ n e
weichen Bauchfedern, die faſt kiellos waren die e
ſtnd in einer Zoll breiten und faſt 1 mücſſſeedermietſtarken Streifen feſt übereinander grkittet, n
halb und oberhalb der Verletzung befand ſich G
ſchwulſt. Es war unmöglich, den Verband ohne ſenſeh möoli
Durchſchneidung zu löſen, derſelbe iſt deshalb n rten
an einer Stelle darch chnitten wo den. Die Schnepſſſnſenbirg
wird ausgeſtopft auf der internationalen Ja l gu g beger

t

ausſtellung in Cleve zur Anſicht aus iegen.
Jn Apenrode (Kreis Nordhauſen) iſt e

Kohlenſchacht eingeſtürzt. Ein Ardeiter Namen
Höfer wurde gerödtet, mehrere andere derwundet. t iſt ſofor

Am Sonnabend hatten ſich in Mühlhauſe en l Stube
die Arbeiter einer Fabrik im Kaiſerſaale zu eine n Jui
Balle vereinigt. Das Feſt verlief in ſchönſter We
bis es durch einen anſcheinend angetrunken ſlſſe en. Nr
Unteroffizier des dort garniſonirenden Ulanen n 1 Stube,
Regiments geſtört wurde. Derſelbe hatte ſiſnltten und ſofo
unter die Tanzenden gemiſcht und ſich ungebührliſſeſſoftellen ſind

benommen. Den Aufforderungen, ſich ruhig g.
verhalten, gab derſelbe nicht Folge, und wahl y Meis2
ſcheinlich erboſt über die Zurechtweiſung, entfernt n

er ſich aus dem Saale, um etwa Sſpäter mit ca. 20 Ulanen wiederzukommen. Ah
Vorſtellungen und Bitten ſe tens des Wirthes nen möbſrte
halfen nichts. Der Unteroffiz er ließ ſeine Leun ſiheres
aufinarſchiren, commandirte Gewehr auf Elage n
ind ließ auf die Zunächſtſtehenden einhaue hin Geheime
Mehiere Civilperſonen haben arge Verletzung ſſehohut, iſt
davon getragen. Hoffentlich wird dieſer „He ſinlhen und
gebührend ans Licht gezogen. e Unteraltenb

enon 2

Vermiſchtes.
(Ueber den Theaterbrand in Nizza) w. küter don der

ferner berichtet: Das Bild, welches ſich den Löſchman belehend aus
ſchaften bot, als ſie endlich zur Hinwegräumung n und ſonſti
Leichen ſchreiten konnten, wird als ein entſetzliches da e. zu d
ſchildert. Die einzige Treppe, welche in die höhe
Gallerien führte, war buchſtäblich mit Leichen vollgeſtoph yg im Pre
die meiſt die Spur des ſchmerzlichſten Todeskampfes di zu begtehe
Angeſicht trugen und einen ſo widerlichen Geruch u e
verbranntem Fleiſch verbreiteten, daß Mehrere von
Eintretenden ſelbſt in Ohnmacht ſielen. Ein hoch
wachſener Greis mit weißem Bart ſtand noch, ſelbſt e
Leiche, auf dieſem Berge von Leichen, in ſeinen Ar e beſtehen
An ebenfalls halb verbranntes kleines Mädchen halten ihen und
ein Offizier wollte den kleinen Leichnam ſanft aus di
Umſchließung befreien der Arm des Alten blieb ihm Nünorkt Nr. 79
der Hand. Hier ſah man einen jugendlich blühend n bleich bezo
weiblichen Körper mit gänzlich verbranntem und zu ein de n
unkenntlichen Knolle zuſammengeſchrumpftem Kopfe, d hen Fortga
eine noch im Todeskampfe eng verſchlungene en e
Vater, Mutter und Kind, das Letztere noch eine Ora
krampfhaft in der Hand haltend. Mehrere Leichen wa n
zu einer unförmlichen ſchwarzen Maſſe zuſammen
ſchmolzen, die man, wie ſie war, in einem einſi h
Sarg auffing. Die Kirche, das Hoſpital und die Mai
welche alle dieſe Ueberreſte zuerſt aufgenommen hattfü
waren bald ſo verpeſtet, daß man die Leichen in imp
viſirten Särgen ſchleunigſt in den Park vor dem al
Schloſſe bringen mußte.

Eine Familientragödie.) Jn dem Do
Queſſien bei Raudten ſtarb vorige Woche ein Schaff
der Freiburger Bahn, Namens K. nach 7jährigem Krank llih t
lager an einem Bruſtübel. Denſelben Tag kam VFrau in Wochen und ſtarb ſammt dem Kinde, ſo d le Voh
am vergangenen Sonnabend drei Leichen in zwei Sär ch
aus ein und derſelben Familie begraben wurden, wierend vier unerzogene Kinder den ſchnellen Tod der dah Hmaleſ

W bermiethegen kann 5

ſuiſchaſth h
ed alles de

M in ſten
de gerene r un ind möbl

Drauerflagge am Flaggenſtock auf der Feſtung ſenkte ihrer 18 jährigen ſchönen Tochter in große Trauer

geſchiedenen Eltern beweinten. Dem Trauerzuge folg
ein evangeliſcher und ein katholiſcher Geiſtlicher, wef an 1
Beide ergreifende Leichenreden hielten.

9



LogisVermiethung.
Das von Herrn Lehrer Gutbier bewohnte Logis iſt

vermiethen und am 1. Juli er. zu beziehen.gen zu Seitenbeutel Nr. 6.
Ah Zu vermiethen ver ſofort iſt ein freundliches, möb

t ſatt. Mürtes Zimmer (wegen Verſetzung des bisherigen Miethers)

ike be di an einen einzelnen Herrn. Näheres bei
ehſn h F. D. Wirth Sohn, Halleſche Straße Nr. 9.
in An Burgſtraße 10 iſt eine fein möblirte Stube mit

weſ h gammer zum 1. April zu beziehen.
un Auch iſt eine Stube für eine einzelne Perſon zu ver

be ch m miethen. Max Jorcke-lftän m S Ein Logis iſt zu vermiethen und zu Johanni zu be
ſehhmnt iehen. Preis 24 Thlr. Kreuzſtr Nr. 2.
W Ein Logis iſt zu vermiethen und Johanni u beziehen

t in Preugtzerſtraße Nr. 12.inen St n Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt von
Schley woſt jeht ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

chwepfe wo Vorwerk 5.u de an S Ein Logis von 3 Stuben, 1 Schlafſtube nebſt allem
Her Viihn Zubehör iſt zu vermiethen und gleich oder 1 Juli zu be
önol h gehen. Auch kann ein Stü ſchen Garten dazu gegeben
Hunde in Wwerten. Zu erfragen gr. Sixrtiſtr. 7.
wepfe d eine fein möblirte Stube mit Kammer, an der Halleſchen

e Straße, iſt zu vermiethen und von jetzt ab zu beziehen.
telle nete u erfragen in der Exped. d. Bl.

nd der Weh Ein Logis von Stube, Kammer und Küche iſt zu ver
t kiellod wun miethen. Zu erfragen Sand Nr. 2

n und ſten Heinrich Pfeiffer
ander geht rt gine e. 2 Stuben, 2 Kammern e. verſchloſſenem Vorſaal,

An ben ſt Pfugbeil, Steinſtraße Nr. 3.
h den V ſ Ein freundlich möblirtes Logis iſt mit oder ohne Koſt

iſelbe ſt dehihign vermiethen Nenmarkt 75.
vo den. Ne nteraltenburg Nr. 52h Wittwe Nichhoſ.
ſicht ad Das bisher von Herrn Grieſing bewohnte Logis iſt

9h t zu beziehen. Brauhausstr. 8.
e andere denen Zuberör iſt ſofort oder I. Juli zu beziehen und
ch in Mühlſauſin dergl. von 1 Stube, 1 Kammer, Küche mit allem Zu

en ſbönt Auch iſt daſelbſt eine Werkſtelle zu verpachten.lief in ſchönſten W Vreiteſtraße Nr. 13.
nſonhenden U heſtehend aus 1 Stube, 3 Kammern, Küche, Keller e.

Deiſelde h ſu vermiethen und ſofort zu beziehen.

ingen, h h Saalstrasse Nr- 2.
t Folge, und Ein Vogis, Preis 23 Tylr., zum I. Juli beziehbar,

Eine fein möblirte Sfube, parterre, mit freundlicher
n ren ammer, iſt an einen einzelnen Herrn ſofort zu ver

Wohnungsvermieihung. Johanni zu beziehen, I.

Garten.

iſt ein Logis zu vermiethen
nkernatſonglen Mund I Juli zu beziehen.

umzugshalber an kinderloſe Leute zu vermiethen und 1

in t Julin Atit u i Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt

Kalſerſgale n chſehör iſt zum 1. Juli beziehbar.

n angnni Halleſche Str. Nr. 21 ſt ein freundliches Logis,

und ſich unpllſſe Shlaſſtellen ſind offen

Schmaleſtr. 10.echideſinn in eſt gu vermiethen Schloß

Vederzukomren Methen Schmalestr. 10.
tens des W Eine ſut möblirte Stube neoſt Kabinet iſt zu ver S
iget lcß ſche Uniethen. Näheres Dom 11, rechts I.

Gewer d Die 2. Etage Unteraltenburg Nr. 60, bisher
äſetenden el ſom Herrn Geheimen Regierungsrath v. Breiten-
n arge Vulhſauch bewohnt, iſt wegzugshalber von jetzt ab
wüd dieſe vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Das

ähere Unteraltenburg 52.

e K Krauſe.an n Munene, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,
hes ſ den n ſodenraum und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen
r v gihe ind 1. Juli a. e. zu beziehen.
s ein hie E. Teichmann, Unteraltenburg 48.
n Ein Logis, im Preiſe von 45 Thalern, iſt ſogleich
gen Wettin der 1. Juli zu beziehen Saalſtrafßze Nr. 4
ehe Geru e Große Ritterſtraße 17 iſt ein Logis beſtehend
daß Mehrere tot s 2 Stuben, 1 Kammer ſammt allem Zubehör ſofort

t fielen Ei hohn vermiethen und 1. April oder 1. Juli zu beziehen.

h n Neunmarkt Nr. 74 iſt die II. Etage zu vermiethen
es Aen hen kann ſogleich bezogen werden.
jugendli dzue, Auch findet daſelbſt der Ausverkauf von Schuh

nen ken haaren ſeinen Fortgang

r rn s inn saalſtraße Nr. 6 n en
ſchen Leichen warn ſofort zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.
Paſſe zuſammen Auf Verlangen kann auch Stallung dazu gegeben werden.

ineeinem n herrſchaftliche Wohnung: 5—6 Zimmer, Balkon,

ztarten und alles Zubehör, iſt zu vermiethen.
ne Thümmel, Weißenfelſer Str. 2 e.
dem a Eine möblirte freundliche Stube und Kammer iſt

vüfört oder I. April zu beziehen Oelgrube 4.
In dem J Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen.

ein öhtſPreis monatlich 9 Mk. Hälterſtraße 17.

Meine Wohnung befindet ſich vonkam

Hett ab
6

r

die

3 mnach ſjährige

enſelben 2
t dem Kind

eiten

n Schmaleſtraße Nr. 7.
rn P TWrobitzschn Trauer Vor O S 9ſge de Hebeamme.

Das bisher von der Frau Wittwe Backhaus bewohnte t

Erſte allgemeine
Geſlügel- Ausſtellung
verbunden mit Prämiirung und Verlooſung

C e. G B. Anin den Räumen des Thüringer Hoſes.
Das Ausſtellungslokal iſt täglich von früh 9 Uhr bis abends 6 Uhr geöffnet.

Die Verlooſung findet am 3. April er., nachmittags 5 Uhr, ſtatt.
Entrée à Perſon 50 Pf., Kinder 25 Pf.

Eintrittskarten für die Dauer der Ausſtellung à 1 Mk.
Nichtchargirte Militairperſonen zahlen 30 Pf.

Beſuchen ganze Klaſſen von Schulen die Ausſtellung, ſo bleibt der Eintrittspreis

der Feſtſtellung des Comités vorbehalten. lIndem wir noch auf die gleichzeitig ſtattfindende

Ausſtellung künſtlicher Jrüchke
aufmerkſam machen, laden wir zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt ein.

Ia Aue conelaſen GreteDie mittleren Sorten von Kaffee ſind im Preiſe ſo zurückgegangen, daß ich jetzt
rein und gukſchmeckenden Campinas Kaffee

gebrannt das Pfund eine Mark 20 Pfennige,

ungebrannt eine vund ff. Java Kaffee
gebrannt das Pfund eine Mark 40 Pfennige, n

ungebrannt eine 15als außerordentlich preiswerth empfehlen kann.
Bei Abnahme von 10 Pfund berechne ich beide Sorten noch etwas billiger.
Merſeburg, im März 1881. Otto Peckolt.

Schul Bücher,

gut und dauerhaft gebunden,
am billigsten

in der
Buchhandlung von

P. Steftenhagen,
Burgstrasse 13.

Unteraltenburg, Winkel 3 iſt ein Logis von Stube,
Kammer, Küche und Torfſtall zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen.

e S SJch erlaube mir, meinen werthen Kunden von
Merſeburg und Umgegend bekannt zu machen, daß

J ich meine Feilenhauerei von der Saalſtraße Nr. 3
nach der Schmaleſtraße Nr. 7 verlegt habe, und

bitte, das mir bis dato geſchenkte Vertrauen auch
fernerhin bewahren zu wollen.

O. et e.Feilenhauermeiſter. e
7 JGeſchäftsveränderung.

Mit heutigem Tage verlegte ich meine Wohnung
nebſt Werkſtätte nach Breiteſtraße Nr. 4 in das Haus
des Herrn Wiemann. Jch bitte meine geehrten Kun
den, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch fernerhin

e

e

Friſchen Heedorſch
empfiehlt M. W ol.zu Theil werden Achtungsvoll

e ein eGlaſermeiſter. Stettiner Portland-
beſtes deutſches Fabrikat
empfiehlt unter mehrjäh-
riger Garantie zu billig

MahMasehinen,
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Gänuzlicher Ausverkauf.
Eine große Partie edle Zuchttauben ſind, ſämmtlich

unterm Einkaufspreis, zu verkaufen. Auch werde ich
während der Ausſtellungstage bei guter Witterung dem
Thüringer Hofe gegenüber feilhalten.

Achtungsvoll
Karl Manck.

Stuhl und Flechtrohr
in allen Nummern empfiehlt billigſt (Nr. 9702.)

Richard Juß, Halle aS.
Trunkſucht, un Da

ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er
ſinder d. M. u. Specialiſt f. TrunkſuchtLeidende Th
Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren
Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen
Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,

Cement und Gyps
iſt in friſcher Waare wieder eingetroffen und empfiehlt
zum billigſten Preiſe

R. Bergmann am Markte.
er an aufgeſprungener Haut, Flecken, Schinnen,

Froſt e. leidet, der gebrauche

Hautpommade

und erſtaune, wie ſchnell die Haut klar, ſchön und ſchmerz

frei wird. (H. 11845.)DianaDroguerie C. A. E. Vollmer.
Erhältlich bei Carl Hoffmann, Burgſtr. 24, ſowie

in beſſeren Seifen- und Parfümerie-Geſchäften.

S

beſte und neueſte Conſtruction, liefert

billigſt die Jalouſiefabrik von
F. Prüfer, Weißenfels.da ſolche nur Schwindel treiben.



Meinen kräftigen
Mittagstiſch An
Pf. halte in und außer dem Hauſe Parlauà 60

beſtens enpfohlen. Leissring,

5 Ober Burgſtraße Nr. ſche Grarerſ eburg, Rohrſtühle werden geflochten n
empfiehlt ſein großes Lager von tet eT Sitzung des Vereins zur FördC Höhe e hidhen See in der Bea St. Maximi h ſichtF weit er. ſt fſſtehtn und er erettes den lenfür Erwachſene und Conſirmanden ſowie die reiche

Beſtände von R n jeder Art h h inFern zu Portieren von 2 Mark ſan Perei enper Meter ab und e G a ſt reren
Henigen dervon den billigſten bis zu den beſten Genres. n der Kader iltemno-alh

den 31. März 1881. Abendunterhaltun eGeschäfts-Eröffnung. r Kammern 9 n
An hrecten un

Nachdem das unter der Firma: Ph. Gaab's Nachfolger hierſelbſt beſtandene der Herren nen et Kömpel, Kammermuſik An Die
Kleider c. Geſchäft aufgelöſt worden iſt, habe ich für eigene Rechnung unter der Freiberg S rugnage Vigener e den d geß
Firma „Paul Gaab“ ein Quartetten: Mozart Cdur, R. Schumann Adur O n en e41 Nr. 3, Beethoven Bdur Op. 18 Nr. 6. dteclen

Herren-, Damen und KnabenHarderobeJeſchäſt Gesang-Verein.
errichtet, und zwar in derſelben Art, wie es unker der früheren Firma beſtanden hat. Nicht Freitag, ſondern Sonnaben t hingt al

Es wird mein Beſtreben ſein, allen an mich zu ſtellenden Anforderungen Uebung um 7 reſp. T

nach Kräften Rechnung zu tragen und die mir zu Theil werdenden Aufträge pünkt n alich und gewiſſenhaft auszuführen. Aer T e wBeſtellungen nach Maaß werden bei billigſter Preisſtellung ſauber und unter Heute Uhr ab h führt gu
Garantie des Gutſitzens angefertigt. Salzknochen. S Wewolitk nurMein Verkaufslokal befindet ſich bis auf Weiteres im hieſigen Rathskellere n n rn ben e re
gebäude, eine Treppe hoch rechts. e Emen Lehrling ſucht G. Seite. eſeut, dIndem ich mein Unternehmen einer gütigen Unterſtützung ergebenſt empfehle Maler S Dapezierer ihr

i Die viel Beſchadi dzeichne ich Hochachtungsvoll und er an An v Hieſgen e en ind welch
r C äö Vereins, das Entwenden von Baumpfählen, das Re ben Es ſei

0 und Fahren, ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſti ihre daß di
der Neſter in den Ankagen des Verſchönerungs-Vereſ n Cn e buDie Weingroßhandlung v. A. VBurghard tuns ſo zur Anzeige bringt. daß der Thäter deshalb in aufgebrag

in Erfurt und Ruppertsberg in der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei ünterſuhung und gerichtlichen Seſtrafüng zeen hen e5 e o kann, angemeſſene e n der n ZJuck hs hieſi erſchö ins zuz rn, de eHerrn Hermann Pfautsch in Merseburg e nneeeeee
beſtehendes Commiſſionslager zur geneigten Beachtung. Umſtänden beſtimmt und deſſen Höhe eventuell bis ine Bdütſ

e J 20 Mark bemeſſen werden wird. hin beftiedigtSee a r n u Grund e chemiſcher o Der Verſc onorunas Verein n n igtung Garantie geleiſtet wird, werden zu demſelben Preiſe abgegeben wie in Erfurt. v. Dieſt. n g. zuſapnn e s ſ eſee f Während des Winters ſind vom Exercter-Platß Aiwendin
Anzahl ſtarker Kirſchbä ſtohl den eLandwirthſchaftlicher Verein engerichtlich e werden kann, wird eine gute Be hen ne

für Merſeburg und Umgegend. en den 20. Man 15 n
Sonntag den 3. April, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in der Kaiſer Thüring. HuſarenRegiment Ar. I

g
t

ttklärt ſich

WilhelmsHalle. Wir bringen hiermit zur bath H Tagesordnung daß wir unſern bisherigen Buchhal rFrage: durch welche Kreuzung erhält man ein gutes Milch und Fleiſchvieh Herrn Otto Engel, Mälzerſtrah innere
e e die Comfrey Pflanze Nr. 12, beauftragt haben, unſern
iſtrictsThierſchau. S zur durchBeſchl ver et ſenden wiſſenſchaftluhen Sortrog außenſtehenden Forderungen ein ee e kaſſiren und ſind daher alle Jablung n6) Mittheilungen über landwirthſchaftliche Wetterkunde. Haase. nur an dieſen zu richten un in

öbel' ili b's NachfolgeFröbel'ſcher Kindergarten. Erbſen, Bohnen, Linſen bilipp Kaad a Aahſolge ürf B.I t Vis
e Warnung SGefällige Anmeldungen 2-6 jähriger Knaben und und geſchälte Erbſen Der Unterzeichnete ſieht ſich Jenethe, ſeinen richtiſ n

Mädchen werden erbeten im Lokal Windberg 2 oder in Namen mit dem Bemerken zu veröffentlichen, daß er Wrehne,meiner Wohnung Markt 22. empfiehlt in gut kochender Waare Bee e See e e ne
Auguste Weferling, gepr. Kindergärtuerin. B. Bergmann. als perſönliche Beleidigung ſtreng verbittet und h

M i Ueberſchreitung gerichtlich verfolgen wird WDombau-Loose 4 2 R. eins ehmneclksen de a gert Karl Körner, Handarbeite
Hauptgeldgewinn 60000 Mk. s re Green n n en n en es er

Ziehung am 3. Mai a. e. hegethteten richt terſind zu hoben in der Exped. d. Bl. gr. Ritlerſtraße 28. M. Bergmann. Keine htigen ernſten Brauhausſtr.
Hierzu eine Seilage.
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Beilage zu Nr. 51 des Merſeburger Correſpondenten vom 31. M
ärz 1881.

i Parlamentariſche Nachrichten.Wo Reichstag. Montagſitzung. Auf der
Auſtiſ T.O. ſteht die erſte Berathung der drei Steuer
den n geſetze (Brau, Stempel und Wehrſteuer) in
n h Verbindung mit der dazu gehörigen Denkſchrift.

An Auf Vorſchlag des Abg. Dr. Lasker wird
s jur in bie Berathung der Brau- und Stempelſteuer mit
in der ſ. der Denkſchrift verbunden. Der erſte Redner
axim i iſt der Abg. Dr. Lasker: Wenn es auch nicht
e hab poſttiv feſtſteht von wem die Denkſchrift ausgeht,
h ſo glaube ich doch annehmen zu dürfen, daß ſie

a An un den Reichskanzler ſelbſt zum Verfaſſer hat. Sie
ſteht im Widerſpruch mit den Erklärungen des
Finanzministers in Preußen und mit der Wehr
ſteuervorlage, die eine neue directe Steuer einführt.
Die Denkſchrift hebt einſeitig die Vorzüge der in
directen Steuern hervor und ſtellt eine Vergleichung
der indirecten Steuern in Deutſchland und den
übrigen Staaten an, ohne zu fragen, wie hoch das
Vermögen der Staaten ſich beläuft und welche
direcle Steuern andere Staaten erheben. Deutſch

land hat verhältnißmäßig am wenigſten directe
Steuern, wie Redner zahlen mäßig beweiſt. Alle
Staaten halten darauf, ein gemiſchtes Syſtem von
den directen und indirecten Steuern aufrecht zu
erhalten. Die indirecten Steuern müſſen dazu
dienen, die große Schuldenlaſt der übrigen Staaten
zu verzinſen. Auch kommt es auf die Natur
der indirecten Steuern an, die einzeln nach der

de ren
ind pünſhe

Der Von

Vecch

pünßtlig h z

ſhh
örban
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Könpel, nen
Nagel uid un
aus Weinat,

ut, R Shunun lind

Baur O.

on Anlage eines jeden Landes und ſeiner Bewohner
An geprüſt werden müſſen. Jn Frankreich und Eng

land bringt die Getränkſteuer über 550 Millionen-Vere Mark, was Heuſſchland bei der geringeren Con

ſumtionsfähigkeit niemals zu leiſten im Stande iſt.
ſöndern Lobe Paris bringt allein 21 Mill. Mark aus der Ge

T Uhr. tränkſtener auf. Das altbewährte preußiſche ge
An miſchte Syſtem muß beſtehen bleiben. Ein Syſtem
ren darf nicht zu Gunſten des andern angeſchwärzt

a werden, wie dies in der Denkſchrift geſchieht
abend 7 Ufrit

nochen. V

vattung v un l
hoſſtr 5 in vo i

G heit
Maler und Tapet

jungen de Voundflanun

Redner führt aus, daß das ganze Syſtem dieſer
Steuerpolitik nur als eine ariſtokratiſche Politik zu
Gunſten der reicheren Klaſſen erſcheine. In dieſer
Beziehung ſei die Weigerung, eine Erhöhung der
Spiritusſteuer, der Erbſchaftéſteuer in Angriff zu
nehmen, bezeichnend. Man wähle nur ſolche
Gegenſtände, welche den armen Mann am ſchwerſten

ieſgen Verköterin e re belaſten. Es ſei nicht richtig, wie die Denkſchrift
un n ausführe, daß die indirecken Steuern nur ſchein

bar den Conſumenten treffen. Dieſelben müſſen
n n unter allen Umſtänden von der Geſammtheit der

nd n e n Nation aufgebracht werden. Auf die Vorlagen
n e h ngehend, wirft Redner die Frage auß u
e Veohnung a welchem Zweck die Steuern bewilligt werden ſollen,
Ken n da doch die Regierung ſelbſt anerkenne, daß das
dal m n i wrliegende Bedürfniß durch die bereits bewilligten
m biſt Steuern befriedigt ſei. Man antwortet die neuen
Linde Steuern ſollen zur Steuerreform in den Einzel
die h. n aten Verwendung finden. Der Reichskanzler
ſind von ne will die Armenlaſt, die Polizei und Schullaſt auf
geſtohlen d den Staat übernehmen. Dies führt aber zum

n n n d Abſolutismus, zur Skaatsomnipotenz. Mit wahr
kann haſter Selbſtverwaltung iſt die Beſtreitung der
tz 180. t ommunalausgaben aus Staatsmitteln unvereinbar.
Veginett Al Redner erklärt ſich gegen die Bewilligung der
v it an Kenntn Stenern, indem er mit dem Wunſche ſchließt, daß

erm Buche ine geſunde innere Politik das Vaterland vor der
hen apaherſteſnangiellen Zerrüttung bewahre, in welche andere
rn un Staaten durch ihre Schuld gerathen ſind und
igt rungen eit welche ſie zwingt,
orde le gahlunſlnerſchwinglichen Zinſen für eine koloſſale Schulden

thera jaſt aufzubringen.
ihte chſoletäner Fürſt Bio
ib's Aen Plan,

n auf Arrin

auf den
als ein Zerrbild hingeſtellt

v nnd Staatsomnipotenz geſprochen. Mit
ſch in Mkicher Uebertreibung könnte ich ſagen, daß ich die

des Staates in cantonale Republiken

folten in Jch ſtrebe die Verminderung der
ri Körner n we ogie des Unfallverſicherungs
an an ſiſches därch allgemeine ArbeiterJnvalidenkaſſen
pfangnahn ſt ſtaatlicher Unterſtüßung an. Wenn auch die

die ich mir geſtecke, vielleicht erſt in einem
Zenſchtnalter Zu erreichen ſind, ſo muß doch der

einmal beſchrit en werden. Noch leichter iſt
den Gemeinden die Schullaſt abzunehmen, da

die Schule eine Staatsanſtalt iſt. In die Selbſt
verwaltung der Gemeinden einzugreifen fällt mir
nicht ein und bin ich mit dem Grafen Eulenburg
über das Prinzip der Selbſtverwaltung ganz einig
geweſen, wenn auch nicht über die Ausdehnung
derſelben. Für die Denkſchrift übernehme ich die
volle Verantwortlichkeit ich habe ſte im Namen
und mit Gutheißung des Kaiſers vorgelegt. Der
Reichstag und die ganze Nation haben ein Recht
dazu, zu wiſſen, welche Beſtrebungen die Reichs
regierung eigentlich verfolgt. Sollten dieſelben,
welche vielleicht auch noch künflige Reichstage be
ſchäftigen werden, keinen Erfolg häben, dann wird
ſich die Reichsregierung mit dem Bewußtſein tröſten,
das Beſte gewollt, aber nicht erreicht zu haben.
Unter Reichsregierung verſteht der Kanzler nicht
den Bundesrath, ſondern nur die direeren Organe
des Kaiſers. Er begreift nicht, wie der Vorredner
immerfort von der Belaſtung des armen Mannes
ſprechen und zugleich die Erhöhung der Brannt
weinſteuer fordern könne. Die Branntweinſteuer
würde hauptſächlich den armen Mann treffen.
Die Reform der Erbſchaftsſteuer habe die Regie
rung ebenfalls in Ausſicht genommen. Für vie
Verwendung aller dieſer Steuern ſind ſchon in der
Denkſchrift genügende Punkte angeführt, von der
eine Ermäßigung der Communal, Provinz und
Kreislaſten angeſtrebt wird. Der Vorredner hat
den Beweis dafür nicht erbracht, daß das ganze
Wirthſchaftsſyſtem der einzelnen Communen da
durch auf den Kopf geſtellt wird. Die Oppoſttion
ſtellt die Regierung als unfähig hin die Regierung
will deshalb Klarheit über ihre Ziele ſchaffen
Die Couponabſchneider ſind allerdings zu niedrig
beſteuert und hier ſollte der Reichetag durch An
wendung hoher Conventional Strafen auf das
Syſtem der Selbſtbeſteuerung ausgleichende Gerech
tigkeit ſchaffen. Die Zuſchüſſe an die Communen
ſollen nach den Bedürfniſſen der Gemeinden be
meſſen werden, nicht aber ſollen, wie der Vor
redner anzunchmen ſcheint, die Gemeinden in die
offenen Säckel des Finanzminiſters greifen können.
Der Reichskanzler vertheidigt ferner ſeine Wirth
ſchafts und Steuerpolitik, mit welcher er ſich auf
dem richtigen Wege befinde. Er werde der Oppoſi
tion ſeiner Gegner gegenüber mit allen Mitteln
für die möglichſte Verbreitung ſeiner Pläne durch
die Preſſe und ſonſt Sorge tragen, wie ihm dies
ſein Recht und ſeine Pfücht vorſchreiben. (Leb
hafter Beifall rechts.) Finanzminiſter Bitter er
widert dem Abg. Lasker, daß die Regierung einig
ſei in den Steuerfragen und ſeine anſcheinend ab
weichende Meinung auf bedauerlichen Jndiscretionen
beruhe. Abg. v. Maltzahn- Goltz befürwortet
kurz die Annahme der beiden Vorlagen. Abg. v.
Benda iſt der Anſicht, daß kein Bedürfniß für
neue Steuern vorliegt. Er und ſeine Freunde
ſeien bereit, überall den Reichskanzler zu unter
ſtüten, wo ſie es für gut hielten; aber eine Brau
ſteuer ohne Branntweinſteuer würden ſte nicht be
willigen. Redner beantragt die Ueberweiſung der
Vorlagen an eine Commiſſton von 21 Mitgliedern
Nachdem Abg. Wiggers (Parchim) Namens der
Forcſchrittspartei gegen die Vorlagen geſprochen,
wird die Fortſetzung der Berathung auf Dienſtag
11 Uhr vertagt.

Dienſtagſützung. Der Reichstag ſetzte heute
die Berathung der Steuervorlagen fort Nach
lebhafter Debatte, die indeß das geſtrige Intereſſe
nicht zu erreichen vermochte, lehnte das Haue
zuerſt eine vom Abz. v. Benda beantragte ge
meinſame Commiſſton für Börſen und Brauſteuer,
darauf eine vom Abg. v. WedellMalchow
beantragte Brauſteuerkommiſſton ab und genehmigte
nur die Verweiſung des Stempelſteuergeſetzes an
eine 21erCommiſſton. Hierauf begann i
General Debatte über die Wehrſteuervorlage.
Abg. Reichensperger (Centrum) verwarf die
Wehrſteuer, die nicht dem Staate, ſondern dem
Theile der Bevölkerung zu Gute kommen müſſe,
welcher die Militairlaſt zu tragen habe. Jn
gleichem Sinne, wenn auch aus anderen Moliven
ſprachen ſich alle folgenden Redner aus, die meiſt
einer idealeren Auffaſſung der Wehrpflicht huldigten.

tiſche aus entbehrte vollſtändig der überzeugenden
Wärme. Schließlich wurde ſelbſt die Ueberweiſung
an eine Commiſſton abgelehnt. Die dritte Be
rathung dürfte die Vorlage ſchwerlich erleben,
Nächſte Sitzung Mittwoch.

Die Commiſſion zur Vorberathung des
Jnnungsgeſetzes beſteht aus den Abgg. v.
Helldorf Bedra, Vorſitzender, Frhr. v. Hertling,
Stellvertreter des Vorſttzenden, Dr. Baumbach und
Schmiedel, Schriftführer, Graf Galen, Frhr. v.
Landsberg Steinfürth, Dr, Moufang, Müller,
PleßPleß, Graf Praſchma, LöweBerlin, Müller
Gotha, Vogel, v. KleiſtRetzow, Ackermann, Gareis,
Müller Sangerhauſen, Blum, Böttcher, Lüders,
Graf Bismarck, Süß.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 31. März 1881.
Am Sonnabend fand hierſelbſt die Prüfung

der EinfährigFreiwilligen vor der betr.
Commiſſton der königl. Regierung ſtatt. Es be
ſtanden diesmal von 11 Examinanden 9, ein aus
nahmsweiſe hoher Prozentſatz Herr Reg.Rath
v. Breitenbauch führte zum fünfzigſten Male
den Vorſitz in der Prüfungskommiſſton,

Der neue Schulkurſus beginnt an den
hieſtgen Bürgerſchulen Montag den 4, April.
An dieſem Tage ſind die in die II. Bürgerſchule
aufgenommenen Kinder früh 9 Uhr, vie in
die I. Bürgerſchule aufgenommenen Knaben
Vormitt. 10 Uhr, die Mädchen Nachmitt. 2 Uhr
unter Abgabe des empfangenen Aufnahmeſcheines
den betr. Klaſſen zuzu führen. Diejenigen neuen
Schulkinder, welche die Altenburger- oder die
Neumarktsſchule beſuchen ſollen, ſind init
ihrem Jmpfſchein reſp. die auswärts geborenen
mit Taufſchein den 4, April um 9 Uhr Vormitt.
den Unterklaſſen dieſer Schulen zu übergeben
Die Entlaſſung der Confirmanden findet
Sonnabend den 2. Apri! Vormitt, 11 Uhr ſtatt.

Morgen früh 9 Uhr wird die erſte allgemeine
Geflügelausſtellung des Lützener Geflügel
züchter Vereins im Thüringer Hofe hierſelbſt
eröffnet. Die Dauer derſelben iſt bekanntlich auf
drei Tage feſtgeſetzt und wird am Sonntag Nach
mittag 5 Uhr die mit ker Ausſtellung verbundene
Verlooſung von Geflitgel c. öffentlich ſtatt
finden. Wie aus dem IJnſerat in heutiger Nr. zu
erſehen, hat das Comité durch eine reichhaltige
Gruppe künſtlicher Früchte die Auswahl des
dem Auge Gebotenen weſentlich vermehrt und wollen
wir hoffen, daß die Benühungen des Lützener
Vereins durch einen glücklichen Erfolg nach jeder
Richtang hin gekrönt werden. Hinſichtlich der
Bedingungen des Eintritts 2c, verweſen wir auf
das Jnſerat des AusſtellungsComitées,

Der Bienenzüchter Verein für Merſe
burg und Umgegend tagte am 27. d. M. in
Thüringer Hofe. Der Vorſitzende, Herr Kunſt
und Handelsgärtner Schincke, eröffnete die Sitzung
mit der Botſchaft, daß die Zahl der Mitglieder
bereits auf 50 geſtiegen. Nach hierauf vorge
nommener Berathung und Genehmigung der
Statuten wurde zur Wahl eines Deputirten zum
Haupt Vereine wegen der am 19. Aprik in Halle
a. S. ſtaltftndenden Deputirten Verſamminng ge
ſchritten. Der zunächſt vorgeſchlagene Herr Haupt
mann Wähhter lehnie aus verſchiedenen Orunden
ab und einpfahl

die auf ihn

wählt. Die vorgeſchlagene Beſchaffung eines zweiten
Exemplars des

allſeitig mitFreude begrüßt, führte zu dem Beſchlufſe, Verſuche

der hier weniger
de Herr Klauß beauft agt,

ſich mit dem Herrn Amtmann Nidne- in ötzſchau
behufs Beſchaffung eines ſolchen in Verbindung
zu ſetzen. Alsdann ſoll derſelbe Z. bei Herrn

Die Vertheidigung der Vorlage vom Regierungs Schincke aufgeſtellt werden. Schliehlich 2



Her Hauptmann Wächter zum Ehren Mitgliede den r Mittags 12 Uhr in Dörſtewitz e e e ehe e
i äh 5 am Gaſthofe; n vom 20. mit 26. Märzdes Be erwählt e war der d den 2. April er., Vormittags 9 Uhr in Lauchſtädt A. A.reiche Beſuch gerade dieſer Verſammlung un im Gaſthofe zum Stern Weigen, pr. 100 Kl. d Schweineſl pr. Kilo 590

wünſchen wir dem Vereine auch fernerhin eine den 2. April er, Mittags 12 Uhr in Schafſtädt Roggen, o. 20 93Schöpſenſl., do. 1 15
immer regere Theilnahme. am Rathskeller Gerſte, do. 16 33Kalbfleiſch, do. IAuf der Halleſchen Straße ſpielte ſich in der den 4. April er Vormittags 9 Uhr in Fraukleben Hafer do. 16 Butter, do. 220
Nacht on Sonnt Mont eder einmal am Gaſthofe; Erbſen, do. 2250 Eier, pro Schockdacht vom Sonntag zum Montag wieder einma den 4. April er Nachmittags 1 Uhr in Merſeburg Linſen, do. 35 GBier, pro Liter 10ein Act roher Brutalität ab. Der angttrunkene am Thüringer Hof die Mannſchaften des Land Vohnen, do. 19 Brauntwein, do. 60
Handarbeiter F. hatte ſich in einem Reſtaurations e o ehe der Jahrgänge r i en 6 Se o S

ührli un 5 de adtbezirks Rindflei von der roh, proloeal e ch e und war vom n den 4 April er Nachmittags Uhr in Merſeburg n pro Kilo 1 30 Kilo ohinguserpe irt worden. ies erſchien einigen eben om Thüringer Hof die Mannſchaften der Jahr Banchſleiſch, do. 19

falls nicht ganz nüchternen Burſchen gar zu gänge 1876, 1877, 1802 1879 und 1880, ſowie Marltpreis der Ferten
glimpflich und ſie beeilten ſich, auf der Straße die auf Reelamation oder als unbrauchbar zur in der Woche vom 20 bis mit 26, März 1881

n e er e en e eEs geſchah dies nun n er Weiſe, die den F. laubten Mannſchaften des Stadtbezirk e e
chließlich als wahres Schlachtopfer erſcheinen ließ. bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu Anzeigen
Geſtochen und geſchlagen fanden Vorubergehendeſgeſtellen. 9 girchen und FamilienNachrichten.
denſelben blutend am Wege liegen und gelang es e Mannſchaften der Stadt Merſeburg gehenß Domtir her Freitag den 1. April, abends

n teidi Wer beſonderen Ordres mehr zu. 6 Uhr, Paſſions-Gottesdienſt, Herr Diac. Arnſtroff.erſt unter Beihülfe mehrerer Mitleidiger, den e e Stadtkirche: Donnerstag abends 7 Uhrwundeten nach ſeiner Behauſung zu ſchaffen. ie n ſons Gottesdienſt Herr Prediger Richterwir horen, ſind die Raufbolde bereits ermittelt Die Vorgänge in Petersburg. e marttstirche: Freitag den 1. April, nach
worden. Das Koſaken Regiment Nr. iſt in Petersburg ein mittags 5 Uhr, Faſtengottesdienſt. Herr Prediger Marr.

getroffen, um vereint mit der Polizei Patrouillendienſte Altenburger Kirche. Donnerstag Nachmittag 5

1 u F.
S e m S re v el in der ganzen Stadt zu üben Am 25. bemerkte man Uhr, Faſtengottesdienſt.

onnabend dem eſitzer des Hauſe bereits derartige verſtärkte Patrouillen. Die Gerüchte Freunden und Bekannten widmen tief betrübt die
Straße Nr. 5 reſp. deſſen Ehefrau die unangenehme von einem Belagerungszuſtand ſind bis jeßt un Nachricht, daß unſere gute Mutter die verwittwete Frau
Meldung gemacht, daß in nächſter Nacht ſich Diebe begründet. Das Volk befürchtete übrigens, daß die Formſtecher D. Uessier, nach längerem Leiden Heute
inſte r Rä er ei Nihiliſten die Gelegenheit benützen werden, um bei der R ittag 5 Uhr ſanft entſchlafen iſt.e er e e Anweſenheit der fremden Prinzen einen neuen großeu ler m a u W ö Glurkampf wSchlag auszuführen. Die äußerſten Vorſichtsmaßregeln Die trauernden Hinterbliebenen. la in (ner!

Wirthin nichts eiliger zu thun, als die Vorräthe waren deshalb getroffen worden. t t 6 U ndieſer Kammer auszuräumen und in beſſeren Ge Der Prozeß gegen die Theilnehmer am Attentat n le e e Mgn defſ
wahrſam zu nehmen. Der heimkehrende Gatte vom 13. März iſt vorläuſig bis zum April ver Schwägerin t halten.lächelte zwar über die Lichtglaubigkeit ſeiner Gattin, ſchoben worden da eine neuerdings arretirte Sophieſ erwittw. Jrau Henriette Mohr geb. Eckardt. Knnf in die

n e S k w
ließ aber die Sicherheitsvorkehrungen geſchehen und e e e e en In tiefem Schmerze theilen dies allen lieben Freunden Ah alen Staat
ſiche da, er ſollte es nicht bereuen. Andern Tages wurde, um ſie weiter zu ergänzen, nochmals zurückge en e mit. würde die
beinerkt eine Frau Nachbarin, daß in ihrem Garten ſ zogen. g, Die tran s den Interblieb ne erzielt

n ſt tändi Die Nachricht von einem zweiten Minengan Die trauernden Winter nd auch daein friſch gegrabenes Beet vollſtändig zertreten iſt in e veruhtigten Kaſerondiung r arten hege e S Mund auch
und ruft entruſtet nach dem liebenswürdigen Herrnſſätigt ſich. Derſelbe war bereits zum ſünften Theile An e m e
Nachbar, dem ſie die Schuld an dieſer Zerſtörung fertig und lief in entgegengeſehter Richtung von dem Mittw den 6. A ind Ahelen ſo dar
auſzuburden gedenkt Dieſer erſcheint, findet in ſerſten nach der Karawanenſtraße. Geradezn unbegreiflich och den 6. April d. Je Älutampf vera
ſeiner Mauer ein Luftloch, das nach er Räucher erſcheint die unerhörte Nachläſſigkeit, mit welcher die von vormittags 9 Uhr an, We aber nie

e e e e nenenunmehr, daß die angemeldeten Diebe richtig ein genteur General Mowrinskt findet gar nichts; die ſpä uns andere Gegenſtände ſeine e war der Füh
getroffen ſind ſich aber, nachdem ſte das Neſt leer teren e e n n eine Mine und jetzt erſt Zahlung verkauſt werden. tn welche in d
geſunden, wahrſcheinlich mit eiwas langen Geſichtern e je e en Nih ſelbſt auf die weite Zu dieſer Auetion werden noch andere Gegenſtände l bewegt e
wieder entfernt haben. a en ſam machen. Das überſteigt in der That angenommen. Von wie

jeden Begriff. Merſeburg, den 30. März 1881. h fanden leZahlreiche Verhaftungen haben bereits ſtattgefunden Gelbert, n Volkes
hW a Zreiſen Guerfurt und e D. noch e e e ehe KreisGer.Actuar z. D. u. Aueckionator. neJn Lützen fand am letzten onntage im eckungen er Polizei. aß es ſelbſt im kai erlichen 2 l in demnen G an u en en e n t Auction in Merseburg.ladung berufene Verſammlung ſtatt, um über den ſkichen Pagen etwa 600000 Free. weggenerne ſowie Sonnabend den 2. April er., vor un nicht

Bau einer Seen ndärbahn von Lützenſmehrere Papiere, die des Betreffenden Mitgliedſchaft bei mittags 9 Uhr, ſollen in dem ſeitherigen Ge e ſſht, wei
nach Markranſtädt reſp. Kötzſchau zu e Nihiliſen außer Zweifel ſtellen daſſeibe war vorlzaſts Wrale der Herren Poh Gaabs Nachfolger wurde d
berathen. Das Bevürſniß einer ſolchen Bahn ne e e e en e e e ſand ver hier, an der Stadttirche, 1 Regulator di Laden nff ſlegrei
wurde, wie der S. 3. berichtet wird, von ken S ind ſich Weſcns veſ unme and. Der ſche mehrere Pulte, Regale De Be Fern n gſhlchen
i e neue Czar wird ſich angeſichts deſſen mit gans nen ſter Marquiſen, Schirme, 1 große Partie Bücher, verohlreſchen Anweſenden allgemein anerkannt und Perſonal umgeber, dem der Verkehr mit der Außenwelt chiebene Werke, 1 Kan Hnenoſen, 1 Trittſtuhl, Koffer u. Man iſt le
dein Unternehmen zugeſtimmt. Die Verſammlung aufs Strengſte unterſagt iſt. Ein anderer ausgezeichKiſten, Leit n leere Weinſaſſet Hreunholz und urd Dien et iſt deren er B ſten, ern, leere Weinfäſſer, Nutz- ennholz jenahm einſtimmig den Vorſchlag an, eine Commiſ le en e nene e ine Feſtung dergleichen mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver I auf daß
ſion von 12 Verlrauenemannern zu erwählen el e nene niſſe mit den Aihtliſter Waren ſſteigert werden. hen Kampfgeſe a Dieſe Leute waren darauf gefaßt, gehängt oder füſilirt Merſeburg, den 28. März 1881. i pfgeſe
über wichtige Vorfragen berathen und klarlegen zu werden der Praäſect gab ihnen aber ſein Wort, daß Rinaſeiseh nen aber
ſoll, um dann zur Bildung eines deſtnitiven eder das Eine noch das Andere geſchehen würde. Dann Kreis-Auctions- Commiſſar u. Gerichts Taxator. ſt die Stag

z erſt bekannten ſie. Si eſtanden, daß ſi natlich als 2 iCoinites ſchreiten zu können event. weitere Beſchlüſſe Pleis fur ihre Dienſte enſgeyn äiſe T rahr Freiw. H ausverk auf in W erſeburg. hen Theil
r

zu faſſen ſechzig Francs erhielten. Das dem Fuhrmann Hrn. Franz Kettnitz hier zuge ehörige, gr. Sirtiſtraße Nr. 5 gelegene Wohnhau mit alken. Da

ControlVerſammlungen. Börſen-Berichte. ken un ſonſtigen Hubeher, großem Hoſraun t inZu den diesjährigen FrühzahrControl Verſammlungen 5 ä Thoreinfahrt, Pferde c. Ställe und großem ſchönen Clſprcht de die Re en Meine Reſerviſten die nſree Halle, 29. März 1881. Keller ſoll Sonnabend den 2- April er., nachmitt- e Pitkg do
ten wer Als unbrauchbor ur Dispoſition der Erfah Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150-180 Mk.,4 Vhbr an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft wer 9 er ündigu

i e n dir oſtion dere ittlere Hualitäten 188 204 Mk feinſte trockene den wo ich Kaufluſtige hiermit einlade. preußiſche
behörden ent aſſenen und die zur Dispoſition der ruppen Sorten 218 220 M Merſeburg, den 28 März i881. detheile beur lauten Rannſhaſter ſowie h h in und oggen 1000 Kllo, 212 216 Mk. bez. Kiateleek r Äuet-Cnmm, wer gen
dauernd anerkannten Halbinvaliden, welche noch im re Gerſte 1000 Kilo 60 167 M. bez. feinere un 2 wo ihr gebe

t n 7 9ſervepflichtigen Alter ſtehen, nur auf dem Wege öffent Chevaliergerſte 180 190 Mk. bez. Der von mir annoneirte hund zu We
licher Betanntmachung des königl. Landwehr-Bezirks ſt h Kilo, 1425 15 Mr. Trans ort ferde trifft Vhe,Commandos er und haben ſich aus den bezüglichen e e n o e Mt. kez Amſtande wahre e Se e d
e Kümmet 50 Kilo, 26—27 M. bez. erstag ein und ſtelle ich ne S
a. im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thü W ühel 50 Ki 2ringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72 dere e e o bez. von Freitag an einen großen Trans bihlen

den 19. April er., Vormittags 9 Uhr in Lützen im gleie Roggen 6,50 Mk. be Wetenſchaale 5 6,50 port 5 jährige gute Arbeitspferde h di
ſt

Gaſthof zum rothen Löwen; Mk. bez, Weit 3 bez. Weizengrieskleie 5,75 Mk. zum Verkauf. anf den en ühr in Großzgörſchenß Langes Roggenſtroh 39. 1050 Mt. pr. 1200 tun Deren Neumarkt 59. n
am Denkmale Maſchinenſtroh von 25,50- 27 Mk. pr. 1200 fo vie Schwein ſteht WifnEin fettes Schwein ſteht W kiſt ſich

den 19. April er., Nachmittags 8 Uhr in Klein Heu von 425 Mk. per Ctr. Auswärtiges Heu von zum Verkaufgoddula am Pfliſter' ſchen Gaſthofe Sden 20. April er., Vormittags 9 Uhr in Kötzſchau Mk. pr. Ctr.am Gaſthofe; Leipzig, 26. März 1881. Nieder dwhd wgden 20. April er. Mittags 12 Uhr in Zöſchen am Weizen netto, loco hieſiger 220 227 Mk. bez. WegehendKietz ſchen Gaſthofe Roggen netto, loco hieſiger 216220 Mk. bez. Eine große Partie rein gefeg e h tden 21. April er. Mittags 12 Uhr in Schkeuditz Gerſte netto, loco 160— 180 Mk. bes. und grober Kies liegt zu n m V
auf dem Marktplatze; Hafer netto, loco hieſiger 140 162 Mk. bez. Wagnerſſchen Kiesgrube, un dieſeim Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thü Rübbl netto, loco 53,50 Mk. bez., per März April 53, ſehr gut. des Cuſt
ringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72, Mk. Br. per 100 Kilo. Umzugshalber iſt ein Handwagen, ein Sopha un Nhdunden 1. April er Vormittags 9 Uhr in Beuchlitz Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 53,10 eine Bettſtelle zu verkaufen n

am Gaſthofe Mk. bz. OHelgrube Nr. 6, eine Trepper o daRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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